Schreibmustertafeln 



oder 



A n w e i f u 



die engllfche, franzöfifclio, lateinifclie und cleuirche Scliriftart nach 
mathcmatirchcn und iifthelif chea Giiuidfä.tzea zu erlernen. 



enthaltend: 



feclis in Kupfer geftochene Netze 
mit Alphabet- Cuchflaben; 
einem Vorübungs - Blatte; 
und einer Leronderu Anweifung zum Gebrauch der Schreibmufter tafeln. 



von 



George Benjamin Bog, 
Cullaborator am M. MAgihilenirchen G^rmnafium zu Breslau; 



Breslau 1O12, 
bei tle:u VeiU[iet und in Commibion bei J. Fr. Korn dem altem. 
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St. Wohlgeboreu 
dem 

Herrn Johann Herring 

Grofsliäudler 
* • • 

und 

Herrn G. Heinrich Bufe 

S chuldirek tor 
zu Brünn in Mährea 
Seinen verehruDgs-vvürdigen Gönnern und Freunden 

aua 

tiefempfundener Dankbarkeit 
gewidmet. 
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Subfcribenlcii - Verzciclinifs. 



Braun in Mähren. 

Herr EraaxMiel Frcvhcrr v. Bartenftein - - - 

Gottlob Bartelm US, Direktor der K, K. Cottonfabrik in Lettewitz 

— J. C Bräunlich, K. X* fdn Tuchfilnikmc 

— 'j. C. Bitgmann dc«(U 

Alex. Daderlainf K. X. TabacItgcCais-AdaiinUIntions Selixetair 
— > F. M. Dal er; Kanfmami , • 

J. Ehert, KiirrchnermeifVer 
• — Abraluim Greifiiij^er, Grü^^hünllle^ 
— - Ciirift. Grave, K. K. fciu Tuchfabrikant 

— Fr. II e II b er, Doktor 

«— I. Fr. Horcziczka, Lehrer an der K. R. Noifmal-ScUule 
— ' H. Hopf» Giolahincllcr in Wien 

— J. Karafiatt K..K. fein Tuchrabrikant 

— J* Klofc» Ffeiffcnarheitcr . - 

W. KrcTit/cr, K. K. Gencral'Andilor 

— G. Oft er lamm, IJiichhaller - 

— A. Plutzar, Tuchf.<b:ikant in Krommaa 
Hugo Altsraf zu Salm - 
Fjr« Schöll, Scliuiifarber • 
M. Stihlin» Kanfniann 

*• M. A. Seitter, fein Tuchfabrikam 
i^' Leop. m»ä B. Seitter, desgl. 
» M. Tel<nfcb, Senior der evangellfcben Gemeinde 
^ Gfr. Tekufch, Rnuclihändler In Wien 

— Chr. Tekufcli, Kaufmann in FeAh 
Emeüine Frey in v. Widmann 



Exempl. 



SobDcrilkeiiten • Y«rieidiAiIfl. ^ 

B X « « 1 • H. 

Exeni 

Herr B«rt1if Bnckhiiiiillev • . • • • 

^ Böhm, K«nfi»«nA • • • ' • « 

— JL Bre'txcl» Cmtor in GIogHH • » • . 

— C. F. Etzler, Rektor am Eliiäbcunam ^ ^ • 

— Froböfs, Kaufmann - ^ • ^ 
Fr!<lriqtie verw. Fürft - - - • « 
Hjnr Gofslar, Vorßeli-jr einer Lehr- uiiil F.r^icliungs>AulUU - > 

— Devetn)', Orgatitlt und SchuUehrer - - - ^ 

— L W. Fircker, K. Pr. ConJidoii^rlrath* ' • • 
. — J. F. A. Hagen, Senior an der ttanpt- and Pfarrkirche au Sc Elilabefc 

— H. W* Ilaacke* Kaufmann « ' • • • • 
Kabifchke, MavienBeiftec » « • 

— Keller, Clioralift xu M. Magdalena « . • 
C. Lcrclic, Lelircr • • > ' • 

— G. Maske, Kaiifiuaim •> ' m • • 

— A. Müller, desgl. 

^ S. G. Mickaelleä, deagU - - - - 

G. B. Remhowsky, Diakoniu an der H.!npt- und Pfarrkirche znM. Magdal* 

— Reiche^ Profellbr «nd Direktor rfner Lehr* und Erziehtingsanftalc 
Runge, Gntabeiitzec in Lampertldorf • • « 
Sauer, PolUialcer - - a ä 

— C. Seil u hart h, Kaufin-inn in Gntubeig - > a 

— Scholz, RegilTcur und SLli.inli'iclcr - 

— F. Scan hier, ProfefiTor ai« EUrabetanum - 

— J. G. Steiupeli, Kaurmaün - <■ 

— S. G. Wiedcmauniij DelUIateur 



V" o r r e d Ä 



Ungeachtet es mehrere Werke gielat, die feit einigen Jatren erfcliie- 
nen Ilad, welche mit Recht als brauchbar empfohlen zu werden Ter* 
dienen, fo glaabe ich doch, dafs ich mich «oF einem durch mehrjäliri- 
Erfahrung mir felBft gebahnten Wege an die Reibe derer anfcblielTen 
darf, %vclche für den Unterricht im Sthönfchrtibcu tU^as Bedeutendes 
g)eIeiAet haben. Vieles verdanke uh denen, deren Voiaibeilen ich he» 
Hatzte und dnrch die ich auf die mir felbft ;fEorgezeichnete Bahn geleip 
«et wurde. ^ Der glückliche Erfolg meiner Schxeibmediode, nach welclinr 
icli nun fchon mehrere Jahre unterrichte, ifl: die einzige Urfache, wel- 
che mich bewog, dicfclbe ölTenllich erfcheincn zu Jaflen. Möge fie von 
Sachkundigen geprüft und liber den innorn Gehalt, Xb wie über die 
Brauchbarkeit derfelben für den öfTentlidieii und Privat - Unterricht ent* 
Icliieden >Aerden. Übrigens darf ich ohne Enröthen von mir bekennen, 
dafs meine llandlcliritt erl't dann meinen Wünfchen mehr enifprach, 
nachdem ich das Verhällnifs aller Bncbftaben durch die Netse beftimmt 
hatte. • 
Herzlich danke ich zugleich 'denen, welche mich durch Unier- 
zeicUnung unterflülzten. Ich bitte blos um Nachlitht, dafs uh nitiii 
Verfprechen die 12 Vorlegeblätter (in Quarto) mit diefen Schreibmuüer- 
tafelü zugleich erfcbeinea zu laflTeu, noch nicht erfülle; fie werden aber 

* 
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nacb einigen Monaten nacbgeliefert verde«. Für die latemiTche Schri£r« 
tt-elche auf der vierten Tafel daigefteUt ^rd, glaubte idi. nicht erft ein 
ganzes Alphabet Bacbftaben darfteilen £u dürfen, da nur wenige von der 
englLTcliea Schrift abweichen. Zugleich fühle ic}\ mich verpflichtet 
zu bekennen, dalüs, Xo gern ich um mein Yerfpreehen gans in erfüllen, 
diefelhen von Herrn John In- Wien hätte ftechen laflTen, mich mehrere 
Vmftände an der Ansfahrang meines Wnnfehes gehindert haben. Ich 
wagte CS daher felbft, nachdem ich die diey ciftea Sclueibmuftertafelu 
geätzt hatte, die übrigen mit dem Gi'abftichel aasznarbeiten und bitte 
daher für die «rltea Terfcudie ia dieler Kunfl um defto grdfsere Kach* 
Ticht 

BreslaK im Sepilir, iStS« 

Der Ter f äffer. 



Ver- 
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VerhäUnirs der Ilöhe nnd Breite der Bacbf taben. 



Bey der Anßclit dor Scljreibmnftertaftln nls Kelz und dem jedem 
Clattc vorpczc'lclineten T\f f Lintel, delTen liuj,f ic Seite lieh zu der kür- 
seren wie 4 3 verhalt, (Fig- A-) \\\id mau bald bemerken, dafs alle 
fchrägliegendeu Linien mit der in daflelbe gezogenen Diagonallinie'paral« 
lel laufen. Dddareb entftehen naeh der Eintheilnng des Netaes für die 
cleutlclie Schriftart Rhomben, Fig. ß.; und nach der Eintheiking der 
Netze fiir die cjiglifche Schriftart Rhomboiden, Fig. C; deren bey- 
d< u Seiten a b Tis:. B und C die Eutfernunsc des Grundliriches von ein- 
aiidcr und deren Höhe c d Fig. B und C. die Hölie defTelbfn begräirzi. 

Was die beioiidere Eintheiluug in Hiiüicbt der vcrrcbiedeiieii Lid- 
h9 der Bucfaftaben betrifft^ fo haben die Buchftaben der engUfdien etc. 
Schrü^rt eine sfadie nnd die der dentfcben eine 7fache Hohcneindiei* 
long erhalten, fo dafs die kleinen Buchßaben derfelben al^ a Ii c e i m 
ti o ö r u ü V \v gerade in die Mitte, alfo bey der erglilchen Schrift im 
3ten und bey der deutfchrn im ^ten Raum ftehen. (Fig. F. und G. Die 
■flöhe eines engUfchen grofsen G befteht aus 5 und die des deutfchcn 
grofseu G aus 7 gleitiien Theileii. Hingegen die Höhe der engl. etc. klei- 
nen laugen findiftaben als b d h k 1 t fteht nur in « Räumen nnd zwar 
am fiten und sten Räume; und die herabgehenden als g j p q y eben- 
falls in 2 Räumen, im jtt n vnul 4^^"-. weicht aber in der englifchen nnd 
Franzöfifchcn Schrift in einigen ßuchftaben ab. Die erwähnten Buchlla» 
Den der lei/.ten Schriftarten haben alfo nur die aweyfache Höhe oder Tiefe 
eines Grundftrichcs. 

Die Höhe der deulfclicn kleinen langen Buchflaben, al.';: bdk It 
Ond in 4 Räumen, Tom iten bis ^lea gebUdet» nnd die herabgehenden, 
Iiis: gpq>ys ebenfalls in 4 Räumen, vom 4. bis 7ten, dargeftellt. Mit- 
liin behalten die kleinen, oben und unten gleich langen Buchflaben als; 
f h r fr fV (\ der deutfchcn Schrift mit den grofsen Bucliftabeu derfelben^ 
als: G II P Z Y gleiche llölic und Tiefe, bey der engliicfaen etc. Schrift 
aber nicht. . .. . 
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Die Höhe des O in der englifchen Schrift hefteht aus 3 glelclieil 
Thailen und die Breite defTelbeh au? i [ Thtikn; die Höiie des O in der 
deutfcheu Schrift aus 4 und dcllcn Breite aus 2 gleich grofscn Theilen, 
uiithin verhall lieh die Hohe der BuchiUihcn zu ihrer Breite w ie 2 zu 1. . 
Überhaupt iA die Breite des O in allen Scbriflartcn zur Gruudbreite ei- 
nes jeden Buchfhibens angenommen worden^ welches man anf .den' 
Sfjireilimnf^ertafeln fehr leicht erkennen wird; es ifi; auch derjenige Bndi- 
Aabe, welcher ini englifdien zuerft geübt werden mufs, da alle übrigen 
davon abgeleitet werden, wie diefs die erfie Schi ( ihniuflertafel darüellt. 

Auf diefe allgemeine Eintheilung muf» der Stiuilcr, je nachdem er 
im Sclu'eiben fortfchreilet, fohald er die Grundftrich •BuchÜahen i n u ra 
o a au u. r. w. erlernt hat, aufmerkfani gemacht und auf deren Befolgung 
llreng gehalten werden, weldiea um (fo leichter erreicht werden kann, 
.wenn das weiter nuten Gefagte beobachlet wird. 

Lage der Bnchitabea. 

-"^nt die Lage der Bnchftabcn betrifft, fo fcbioi xuif dieangenoii^ 
niene die richttgfte, fowohl für die engUfcbe; lateinifdie als deutfehe Ge« 

fchUflsliaiKl. Nm* die franzöfifchen Ilandrchriften nnd geftochencn Vor» 
Ichriften hatten eint* bedeutend weniger fchräge Lagp, welche ich aber 
deshalb nicht bey behielt, weil lieh der Schülei alsdann an eine doppelte 
Lage hätte gewöhnen müden, welches den Schreibunteriichl erfdiwert ha- 
ben würde* Obcrdem glaube ich, gewann das Ganze noch nuhr an Liu- 
Ädifaeit. Auch halle idi, was die Eiiidieilung in IlinGcht der Entfernung 
des Gmndftricfaes betrifft, eine noch weit engere Eintheüui^ wählen kün- 
aen, x.B« bey der dentfcben Schrift nicht Rhomben, fondern Bhomboi* 
den nnd bey der englifchen Schrift iM>ch um die Ilälflc kleinere Rliom- 
boiden, wodurch manrhcr Zug noch genauer hatte beftimmt werden kon» 
nen. üiefe Eintheilung würde aber dem Schiller das AuirafTen des gan- 
zen Buchdabens erfchwciel haben ufid das Einfache der Eiutheilung würe 
verloren gegangen. 
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Um die Sclircibfclüiler oline grofse Mühe an die pai nlell»,' Lage al- 
ler Biicliftabeii zu gtwobnciL, ^volcll^s ihnen anfangs To lehr Ichwor und 
nunclicm noch Iclmerer als die Verfertigung der BuchHahin lelbft M ird, 
fo lafFe man ein Dreycck^ jede Mullertafel es angifbt, dcfl'en Ilölie 
iich zur Grundlinie Avie 4 zu 3 vcrliall, elwas groliser als ein Quartblair, 
;nn bellen aus Pflauinbauniholz,marliciJ, z.B. die Höhe 11 Zoll und die 
<Jru!ulHnie Oi Zoll. ISJil einem folcheii Dreyeclc, Fig. D. \verdcn den klei- 
ijcu Schreibfchülcrn olnigefähr 6—8, den gröfseni nur 2 — /^. fclnlige Li- 
jiien auf >ede QnarlCcile gezogen und das fo lange immer weniger, bis 
fie fich vollkonmicn an die Lage gcwolwU haben. Die Verfahrungsart da- 
l)cy ift folgende. Es wird auf jede Seite des SchreibAuches oben eine 
lioi 120 ilale Linie gezogen, das Drtyeck an der Seite b — c Fig. D. damn- 
gcletzt und au derfelben einige fciuäge Linien herabgezogen Fig. E. 

Wem aber die Lage der einen oder der andern Schriftart zu fchrä- 
ge fcheint, der wähle die Diagonallinie eines Rectangels, delTen Höhe fich 
zur Breite wie ^ zw 2 veriiält, zur Lage der Buchftaben und lafTe feine 
Schüler, nach der Seite 13 — 14 gegebenen Anleitung Netze zu verfertigen, 
fieli darin nach der kleinen Abündenuig üben, und das eben angegebene 
Dreycck fich abändem, fo v ird Tcin Wmifch erreicht. Das Verhältnils 
der Buclirtabea gegen einander wirvl daduitli um nichts verändert. 

Form der B u cli ft a b e n. 

Um dem Schreibfchidcr die richtige Gefialt und Form des Buch- 
flabens recht tief einzupriige)!, ift das Schreiben in folclic Netze, wie die 
l)t»iden den Schrc ibmurteriafeln br) g.leglen Exemplare, die aber auch von 
den Schülern felhft verfertigt und mit Blciftift gezogen werden können, 
wie angegeben werden wird, das ficherfte und einzige Mittel, fidi eine 
Schriftart fclincllcr als bisher eigen zu machen. Es wird freilich elwas 
Papier n)ehr als fonfV verbraucht, alh in der gefiiftcle Nutzen ift auch 
gröfser. Wer fich aber das dazu nöthige Papier nicht anfchalTen kann, 



1« 

■ 

1i%dies>e lieh dazu der Sduefieltaffllii, «nf welche folche Kelze Cdir rchnell 
Tom Lehrer gniTirt werden knnnen, wie kh hald «ugeboi werde. 

Sollen die Schrciljftliüler in folclie Ncüe fcTtreiljen xivd Kutzen 
cl.i(lur(^ Itlftet wei'deii, fo ift iiiclii iiöthJg, dafs der Sf lircihlf bi er et- 
wa jedem Schuh r die Geflalt des Buclillabf ns erkläre, auch nicht nlle ni 
einer Stunde, nur 3 bis 4 einmal, loudcrn er gicbl die Erklärung 
der Buchllaben allen, die diefe Buchflaben fchou fcbreibcn können, auf 
cinnuil, der ganzen Klafle, an einer grofsen fcbwarz lakii'len Tafel, wpr» 
auf mit tolhem Lackfimife ein Neta gezogen ifl. Zum Netz der deut- 
fcben Schrift auf fo einer lakirten TaFel ift ein Zoll, zu der enslifchen 
etc. aber ij Zoll die anzunehmende Gjö;"?e eines Grniuirivichc?. In fol- 
che Netze Ichrtiht der Lehrer die zu übenden Rucljfi.ilu n, \^•öchcnN 
lieh in einer Stunde, vor und giebt die dazu erforderliche Erklärung. 
Auch kann er zuweilen die Schüler felbl't auf dieler Tafel ins Kttz mit 
zugefpitzter Kreide, welche in einerme/ringncnßeisfeder wiedieSchreifa- 
feder gehalten wird, Xcbreiben lalfen, welches grofsen Torihett gewährt 

Die Anfinger im Schreiben erhalten aaf 'Sdiieferlafdn, worauf 

Kelze graviit find, ilu'en erßen Unlerrichl. 3>e lernen die Haar- und 
Grundfti'iche und alle übrigen Anfangszüge^ y\'\c fie auf dem Yorühangt- 
blalte angegeben Und, zuerft mit hnigen Schieferlliften fchreibm, die. m enn 
fie kürzer werden, in leichten 1\ cil's federn befcftigt werden kojiriea. Man 
halte fie aber an, beides wie die Schreibfeder zu haluu und lulle fie fo 
lange dlefe Vorübungen auf der Tafel üben, hii fie das kleine Alphabet 
Xchreiben kponen nnd ihnen die Geilalt des Bnchfiabens recht tief .eia> 
geprägt iü 

Die Schreibmußertafeln können aber auch noch, indem fie durdk 
einen feinen Lack vor Staub und l'lecken geficiiert worden, täglich im 
Schulzimmer an fo einem Orte hängen, wo lie dtr Schreihichülcr belidn- 
dig vor Augen haben kann. Bey jeder fchierliaficxi Biegung, bcy jeder 
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tu grofteo EniCennuig der Bndiftabeii und: Gfundfiiioli« von-etnandcr 
und der zu grofsMi oder sa kleinen Hohe und Kürze eines Buchßabent 
darf der Lebxer nur alsdaim «uf die Buchßabcu im Kets «ufmerkfam 
snaclMn. 



Anleitnn^ snr Terfertigung folclier Netses. 

Man theüc die Seiten eines rioctiiigels Fig. II von a — h und von 
C — d nach einei angenommenen ilikuhi liehen Giul'sc, in 27, 30, 35, 56 
etc. gleiche Theile; und die Seiten a— b — d in fio, fi^» &8 etc. eben 
To gleich gro&e Theile. Dann ziehe man von Funkt sni Funkt von c 
Bi«<^ d Paralell«Linien. Fig* I. Alsdann marklre mau von a — b und vöu 
c — d immer die dritte Linie; von a — c unil von b'— d immer die vierte 
Linie (die erfte nicht mitgerechnet) und zlelie von dor erflen maikirtru 
X^iuie auf der Seilt a bis c, zur erften markii U ii Linie auf de r Seile von 
c — d eine fcbräge Linie mid fo fort bis alle icbroge Linien gezogen find, 
^an erhält dadurch lauter Diagoiia1>Linien eines Rectaiigels, deflen hin» 
gei'e Seile lieh sn der knrxeren, yvie 4 S verhält. Fig. K. Dadurch 
«ntßefaen hinttr Khomboiden, Fig. deren Seilen a— b in $ gleiche 
Tlieile dcrfelbtn angenommenen Cröfpe getheilt ■^vcrdeJl, welches mir an 
den Seiten a — c und h — d des Reci;in[rels zu gtfchehen braucht, da die 
Seiten a — b uud c — d fchoii eingc-iheilt worden find; ziehe alsdann von 
Punkt zu Funkt paraleiie JJjagonaloLinicn und das Netz fiu' diedeutTche 
Schrift ift beendet. 

• 

Soll aber ein Nets f&r die CBgfifche etc. Sdirilt v e t f etfUg i werdgn, 

fo wild z%var nach dtrfelbcii Art verfahren, nur werden zuletzt .die 
Zwischenräume der Diagonallinien von a— b und von c — d des Ficclan- 
gels Fig. K und von a — b und c — d dt r Rhoniboiden Fig. L noch ein- 
mal getheilt uud die paralcllen Dingonal - Linitu gezogen, WOdUTCh die 
lUiojiiboidcxi folgende ücitaii eihaltttt üg. IM 
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Jedoch tarn eine «nd ^efclbe Hobe nSelit fOglich lär Iwide Keictf 
angewandt werden, lendern die Netse för die englilchc etc. Schrift muf- 
fon nach einem etwas gröfser angenommenen Maafse als für die dent- . 

frlie Schrift antifenomnicn wurde, gezeiclmet %verclc»i, bcfoinlers wenn di» 
Netze mit BIcitHft sezogcn >vürden, wo iiiclit immer ein Slridi fo feiu 
wie der aiidcie gerluU. Nach einer IJeineii L bung werden folcUe Netze, 
-wie die beigelegten tuit frofSttm Linien g«BOgen«n, von den ficlitinbfdi&* 
lern mit Bleyftift «uf ein Qtiartblatt gezogen, fehon in i$ — ko Minutea 
verfertigt, »ilhin bleibt denfelben immer noch mdar als eine halbe Stuor 
de Eor Obnng den Schönrdireibens in denfelbea. 

Netze, V ie die beygeleglen mit rotl^en Linien find, kamt icli einem 
Jeden d.is Duzend zu 4 A?'- Courant übciLifTcn, 100 Stück aber, utn 1 
nlr. S gl. Courant. Es darf nur bellimmt werden, ob es Nclze für die 
deutftbe oder euglifc]^ iScbrift feyu Tollen oder von beiden und » ie viel/ 



JDas Graviden d/^r Kotro «uf Scbirfcrlafcln gefckijebt am 

leichLeßeu auf folgende Art: 
• . . . ■ 

Man nehme ein dünnes Slüclc P.)f>pcndec!kel ^ ZoU kleiner als di« 
flebiefiertafel- und zeichne auf dafTcIbe ein Netz nach der ai^;egd)enen Art; 
ilnnn maAe man mit einem Melier a«f allen 4 Seiten in alle Linie« 
:ini Ende kurze Einrcbullle. Diefe« Blatt lci;e man auf die Schiefcrlafei, 
befcbwere es mit etwas Bley und raarl&ire mit einem dünnen Mefler dir« 
Einlchuiite am Ende durch kurze Striche. Ift dieCs aof allen 4 SfAiea, 
gercbehen, fo verlängere man die Unien, nach der gegebenen AnTi^eiTmig 
sur yerfertSgnng der Kelze, mit «inAr fpitzen Stahlnadel oder Melier oh- 
ne zu Oark auf/^ucVriicken, von Ponkt SU Paukt und das Netz ifi: beendet. 

Diefs ift alles was ic!i über diefe Melhede im Srbreiben im All» 
^emeiiwn zu erklirr n f^ir nölhi^x f.uid, es bleibt mir nur noch die nähe- 
re Erklarano; des Vorul>uiigsblallcs iibrii:. Vorher ;i])cr will ich noch ei- 
nige allgemeine licgclu über das Schicibiu felblt :uigeben und einige 
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Eiuwendungen, die dlefer Methode gcniacLt werden konnten^ im Voraas 
zu widerlegen ruchcii. 

' Was das Letztere betrifft, fo dürfte der Methode vielleiclit der 
Vorwurf gemacht werden: Die Schüler erhalten alle Eine Handfchrift 
und e« wird kein ünlerfchied derfelbcn flatt fnuUn, welcher im menfch- 

. liehen Leben doch fo nölbig ift. Beides ift wahr; man wird in der Hand- 
fchrift aller Schüler die Methode des Unterrichts auffallend erkennen; 
(fordert aber das VVclentliche des Unterrichts nicht gerade daffelbe?) al- 
lein nicht alle Schüler haben gleiche Fähigkeiten und gleiche Luft. Sie 
3cönnen daher nicht alle zu gröfsercr Vollkommenheit gelangen. Diel's 

- "bewirkt Ichon einen Unterfchicd in der Handfchrift, wie ich durch Pro- 
tehliitter meiner Schreibfchüler beweifen kömite. 

Ein zweyter Vorwurf dürfte vielleicht diefer feyn: Ihre Schrift 
Tvird, indem fie in Netze fchreibcn, zu gezwungen atisfehen, nicht frey 
■werden. Diefs wird nie der Fall fcyn, wenn auf rechte Stellung dea 
Körpers und richtige Haltung der Feder, worauf jeder brave Lehrer obne- 
liin fein Augenmerk richtet, gehalten wird; und alle Schüler in jeder \Vo- 
chc einmal weehfelsweife Alphabete nach doppelter, dreyfacher und vici- 
Tacber Gröfse ohne Netz fchreiben. Dadurch lernen fie die Feder frey 
regieren und ihre Hand gewinnt an Leichtigkeit aufserordenllich. 

Das Schreiben in Netze hat vielmehr den Vorzag, dafs der Schür 
1er Och die Form des Buthftabeus und das VerhiiUnifs der Thcile dcf- 
felben zum Ganzen tief einprägt und genau nachbildeit lernt. Das Schrei- 
ten vergiöfserter Alphabet-ßuchflaben bringt zuletzt Leichtigkeit in die 
Schrift und überzeugt, wie weit die Auffallung eines Euchflabcns und 
Tein Verhältnifs zu lieh fchon erreicht fey. 



Allgemeine Regeln. 

T)ie Form jedes Buchftabens, in allen feinen einzelnen Theilen und 
Zwgen genau gezeichnet, frey voii allen unnützen Zierralhen; die am 
jrechtcn Ortet mit gchoiiger Feiidieit luid Stärke angebrachten Haar- und 
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Gnmd^che fedLeft'Baehftabent fo Wie die gehörige Linge, Höhe, Tiefe 

und Bieilc deiielben und die Entfernang der Zeilen von einander wird 
am deulliclilleii duich öftere Anfchanung dcrSchrcibmuftci tLifeln, und durcU 
Obung derrdbeu erlernt, ohne tlafs cs*nötbig mirli hier genauer dar 
über zu crl l iicu. AHein auch bey der Zutammeuileltung der Bucbft.i- 
ben zu Sylbeu und W orten, die bisher einzeln dargeftellt geübt wurden, 
i& ebenfalls Regetmärsigkeit nothwendig. Die Zarammenflelliuig der Bach» 
Haben an Worten gefidiicht durch die Haar» oder Btndeftriche$ ^eahalb 
von Anfang an l'olu- ftreng darauf gehalten werden nmCs, dafs der Haar- 
oder Bindeftrich fowohl der crfte als letzte » iut k Bucbftabcu« nicht kür- 
zer und liiuger gefcliriebeu werde, als er feyn foU. Die Lüugo derfclben 
i'A in den Scbrcibmultci tafeln genau angegeben und darauf darf der SrUü- 
1er nur hingcwiefen werden. Die einzelnen Worte eines Salzes dürfe« 
weder an nahe uoeh an weit ren einander abftthen, ohngefiihr fo weif 
als die Breite einet kleinen n Raum einnehmen w&rde. Folgt aber ein 
Unterrcheidnngseeicheo, als: ; < ! u. f. w. fo mufs dafPclbe in der Entfer* 
nnng eines i von dem vorhergehenden Worte und das folgende wiedev 
**rft n.Tch dem Raunio eines n zu ftohen kommen. Nach einem Punkte 
aber erhält das folgende Wort die Emfcinung eines doppelten u (uu). 

Eine der crftcn Bedingungen d« ^ Schönfchreibens bklbt unflreitig 
Anlage und Luft, womit flcifsige Übunp, verbunden werden nmfs. Nur 
daduich wird man es zu einer Fertigkeit bringen. Bevor aber diefe nicht 
erlangt itl, folllc das Gcfchwindrchreiben gänzlich uiUerblciben. Die oft 
fo früh verl^iigten fclbßverferiigtcn AnflCaUe^ das Dictando-Schreiben etc^ 
fo ndlhig und nütelich beides für den SdiiUer anch immer ift» wird der 
grofate Nacfatheil des Schoufchreibeus, 

' Nicht blos Anlage, Luft und AeiCsige Übung (Ind die einzigen Bc* 
dingnngen des Schdnfchjreibens, foodern auch «nf gelidrige. Haltung de« 

Korpers, auf ricbllge Lage der Hand und ganz befonib rs richtige Ilaltiing 
der Feder und ihres Schnitts kommt fehr viel au. Der Schreibende fu/e 
gerade, ungezwungen, alfo nicht mit gckrümniieni Rücken oder über ein- 
ander gcfcUlageiicn Bciueu, io ^ or dtui Tifche, . dafs Utm daa Ucht von> 

der * 
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der linTccn ?fi!e siif c!as Papier falle, wobey ^ff Kopf c^tnas prfi ii'kI 
wird, um (eine Atbciun vor (ich gut ftlicii zu koiuien. Naclulu.ilig wür. 
d.c eine zu gebeugte Lagt des Körpei's fowokl auf die Druft als au( den Un- 
terleib wirken, daher nwt» der Schreibende feluen Körper s*-*5 Finger 
breit TO tu TiCehe entfernt halten. 

Der rechte Vorderarm liegt zur Hälfte auf dem Tifche^ nrafs aber 
luciht an den Leib angediückt, londeru von ihm etwa* entfernt feyii, da- » 
gegen der linke fall \n& an den Ellenbogen sur Haltung des Fapi«:a, je 
nachdem es nölhig ifl, aiiflicgen darf. 

Die Feder wird mit den drcv erflcn Flnsrern der rechten Hand cjc« 
fafst. Der Daumen wiid mit feinem erfltu Gliede an der linken Seit© 
«iev Feder ein nenig zurückgezogen, ungefähr J bis J Zoll vom Ausrchiiiic 
der Feder; der Zeigefinger aber wird nicht fo (lark gekrümmt, liegt faft 
iputts geftreekt auf dem Bicken der Feder, tvelcbe in der Atitte de« drit« 
teit GUedet anli«^ fo dafs ße beinahe deji Vordertheil des Knöchels be- 
rülirt; der Millelfinger hingegen liegt mit dem obcrn Thetle feiner innerqi 
Seite tiefer, gleich an dem Zeigefinger, fehr rrcnig mehr gekrümmt, da 
an, "WO der Ausfchnitt der Feder anfängt. Die Ff der nird von diefeu 
drey Fingern aber nur fo feft gehalten, dafs mau Tie leicht herausziehe» 
kann. Zn fettes IJa'.ten derfelben remrlaeht eine ftei£e Schrift. Diebey* 
den ftbrigen Finger der Hand mälTen eb^falls etwas nach innen gekiümmt 
werden, fo dafs der kleine Finger auf dem Papier anliicgtundzwifchen 
dem Mittelfinger nnd Goldfinger ein leerer Raum zur frei en Bewccjiing 
bleibt. Die Feder, deren Schnabel nicht zu laiiij und dclTen beyde Schna- 
beltlieile gleich ftark, zuerfl etwas fclnage, dann lioiizonial abucIVhili ft 
fey«! müiTen, bildet bey richtiger Haltung derfelben, ^^ cnn die Spitze ho- 
nmotUA aiifti^;t, einen fpitsigen Winkel. Was den Schnitt der Feder be- 
triA:» Ib wind derfelbe am heften durch praktKchc Übung erlernt» welche 
yron den fiUrigftm Sdifidesn wochentlkli in Gegenwart des Lehrers geübt wer* 
den mufs. 

Bey diefer Haltung der Feder lUid des Korpers wird es p;cT\ ifs je- 
dem mogUdi werden, dem Snchftaben die gehörige Form, Feinheit und 

tu ♦ 
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Slfirke da zu geben, wo uad wie viel es iioiliiij id. Kur lx>y der fraii- 
zöfiXcbeii Schrift lehrt Icbon der eifie Anblick, befonders bey der Ba* 
tarde Hand, dafs die Feder nicht immer diefelbe Lage in der Hand bc^ 
halten Icann, wie w ir fie bey der deuirrhen Sclirift xu fuhren gervolmt 
find. Beyin Siln riln n dicfcr llüiidfclinft fiiult ii zwar im Allgemeinen 
diefelben Regeln liaU, allein die Ft dcr mufs ^vlÜii onJ des Schreibens fehr 
oft gewendet ■\vnil» n, und der Spalt d;uf nicht zu kurz I'vyn. Die Fe- 
der ninfs an manchen Stellen fein* (chwacli geführt werden, um die fo 
auffallend abn'eidieuden Gnindllrldie auszuführen, £o wie lic dargeAcUt 
find* 

I>ie Pnnkte nnd Häclcchen über den Bnchdabcn bey der denticbeik. 
Schrift werden um einen Grundßrich höher über denfelben ^eficUl} bey 

der cngllltlicu tlc. aber nur um einen halben Grnndlirich. 

In Uiuficht der beyden doppelt gezeichneten kleinen g, ch und 
bediene man fich der nach unten ofien gelaiTeneu, nur am £ude eine» 
Wortes. 

TVIelhode des Schreibunteri Ichts". 

Die erde Regel der >lethode dellelbcn giebt das allgemein aneF» 
luumte Urtheil Aller an: Jeder Grnndllrickmnf« gleiche Hohe ha^ 
bcn. I>en Schüler daran an gewöhnen, ift das Sdireibeil in Doppell:uien« 
welche anfiingllch t»-> dann s nnd i mal hoher als die GrandÜriclie heym g** 
wdhniicjieu Schreiben gemjrlit werden, im Anfange durch;)U5 nöthig. Je 
kleiner drr Raum if'r, in AAelclicni der Scluikr, dem im Anfange alle» fo 
fchx^ et ^vii d, tlwns loi iUfn folf, drflo fclnvcrcr wird es ihm. Die Ln£:e des 
Haar- oder Biiideit) i(hc5, io w 'w die des Grundiiriehes ilt iu meinen Sciueih» 
innllertajEeln genan angegeben. Es d«Tf jedoch keiner -ron briden, weder 
unter der Doppclltnie anfangen noch über diefelbe iuiiansgehen. JDnr— iC 
mnfs febr Itrcnge gehalten werden, dann die geh^ige £ntferuung des iöl- 
geoden EucliIlaUent oder der ^Vonc zum Ganzen lungtbtoa davon ab. G«v 
rade am Ani ntgr kann diettr Z\^eck am Icichlcflen erreitbt werden. j 

DIp crlle Übung, welche bcym Schönfclireilieii der dcul(< licn Cur- 
reutfciiiiiL vorgenommen wird, ük dei Uaor- oder Bindeflxich^ (Siehe da4 
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Vorfiflmngsljlatt No. i.) nwrft in Doppelljoien toh '9, s mid ifücherTIo» 
he und rtditigen Lage, vi elcber fo länge geü|>t nird, h\s deiiV lbe nadi 
j«»der Hohe bey richtiger Lage n cdcr uiilcr noch ixher die Linie pvhc. 
Die zweyte Übung ifV der Grundflrich nach lci;^er eijrenlhümlichen La- 
ge, bey Avelchem mau auf gleiche L.inge und gleiche St-rke zu achten hat. 
(ß. Voriibungsbh No. 2.) Die üritle Übung vevbindtt deu Giumlftrlrli 
snil 2 geraden, fiindeflrichen, und bildet da« t oder i. Der Punkt des 
^ietsteru darf aLer nur um eine GmndArictiliölie ü|}er demC&lben inglei* 
dier Lage- entfenU fidicn, wus auch beym ä ö ü u ie ei en an ai an beob* 
achtet wettlcn n)urs. Bey der Verbindung bcyder Haaiflriche mit dem 
Gruiulftiichc xnufs darauf gtfchen ^verden, dafs der Gmndflrirli niclit 
um den vierten oder dritten Theil in den IL»arftrich zuriick^czo^en \^ 1 1- 
de und dann erft als Gruiidftricli .frey erfcheine, fondern, dafe dcrfelbo 
gleich beym Anfange iwd Ende des Grundlhriche«, nucU gleich freyer 
Gmndftrich wercle, welche« an den Scbreibmaftertafeln am dentlidtften 
XU fHwnaen i(t Die vierte Obnng ift die Bildung des n und ra naclji 
«Kwilmter 'vielfadier Gröfse. Die fünfte Übnni; khit das o u. T. w. bif« 
den, wobey man zu hc.uliirn luu, dafs der zweyic nindeflrich delTelhcn, 
ein nicht p;eradcr, foiiderii ein gcbofjcner IT^iarlhich ley, dt nV ji Tiule luicli 
der vollen Schleife nie länger gebildet >verden darf, als er auf dem Vor- 
übaugsbUtte angegeben iffr Die übrigen Bnchdabeu werden nach nud nacli 
wie lie da« Yor&bnngsblatt und das erfte Vorlegeblalt angiebt, vorgefcbrie- 
1>eil und die' folgenden Übungen der s crften YorlegeHaUer fo lange ge- 
übt, bis der Schüler im Sehreiben mit kleinen deutfclieu Buchftabea eine 
bedeutende Fpriig^<<it crlani;t li.it: Die £;röI"serM Bucliftahen werden dann 
ge^vifs mit mehr Leichtigkeit n.irhgehihlct werden köimeiL Das Schrei- 
ben in DoppeUinicn wird fo lange fortgeielzt, bis man bemerkt, dafs 
auch ohne diefelben die Grundftriebe gleiche Höhe beballen. Auf einfa- 
chen Uniea ialTe man noch un»e£ahr 3-^4 Monate fchreiben und wedifcle 
dann mit 5— 4mal abgefetzten Linien bey eben fo langer Zeil ab, und man 
wird -dann gewifs die billig zu machende Forderung, ohne linien gera« 
de EU £chreiben, an feinen Schülern erfüllt rebeu. 
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Die foTlfd: reitenden Übungen, welc^ie mit den Schülern vorge* 
nomtnen •w erden müircu, werden ihnen Anfangs auf Vorfchrifitn von ei* 
JK'V dann zwca on Zeilen vorgeltt^t. Sie niüflen aber von folcher Art To !i, 
d.)lt Tic der Sclntler leicht lelen kann, und d&is alle £acliüabeil des AI* 
phabtls gleich viilnul geübt "werden. 

Es durften folgende feyn: 
Nro. 1. S. das Vorübungsblatt der deulfclien Gurren tfchrift von Kro^ 
1 — 11 nnd die bcydcn erficu Zeilen des bald (eifcUeinendeii) er- 
flen Vorlegeblatles. 

•Nro. 2. a;ibcdefifghchijkcklIl'miiop(j[r£s illsA 
fct t u ü V w X y 8. 

S) an bn cn dn en fit gn bn in kn In nn am on pn qn m fn tn un 

VII w n xn \ i\ zu. 
4") iini bni cm dm eni fm u. f. w. 

5) a, an man f.in han, ann, \"\anji, and band -Nvand fand. 

6) e, en den wen, em dem ^^e^l, er der her wer leer. 

7) U in bin bin fin ivin, im him Aim, ie die (ie ivie. 

8) o, on onn Tonne tronne« obl kobl n'ohl lob öd«. 

9) u, um umpf inimpf ftumpf, umm dumm Ihinim. 

10) b, ab gab fchab fVab, lieb lel) firc]) fchweb, i:ib lob. 

11) d, and b.ind fand band fand, kind find a"* iiul rind ader. 

12) f, fchaf haf pfaf pfif lief Ichlief fchlaf graf lief traf, 
t*^^ IT, paff fchiff afle kalTce waflcn fchallcn. 

i/j) g, bang laug klang fang zwang, ding ging ring enge. 

15) h, füb lieb reli Ach wehe, geh, eh, dicli &ieh dadh, 

16) j, ja jagd jagt jabr jri. er inJe icne jetzt. 

17) k, kalk Avink welk IVhalk krank trank l.ick fack. 
lO) 1, faa! [cliA thal llal»! qua!, hell Hill \a Ül voll. 

19) in, kam dem wem zum dannu lamm krunun. 

20) n, du wen nun von pcin rein, kinn kann mann, 
fii) p, cap pl.itt preis ponip pocht pfähl pflicht polt. 
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9r<iual qaiÜt quUt quelle qaätm qtdQea. 
ft3) r, der wer bir lebr aar ftear wir dir för bier. 
s4) fats fchnts feiclit füfs fdxi Tchlund fo Tagt fpat. 
95) das was uns pis bis aas, chs lachs dachs wachs* 
aö) n, cn«fn wincii Lünen laflen pafTen külTen. 
27) fs, fufs afs blofs gvols rufs fafs Ichlofs ßoüs. 
sQ) I>, iil biii baft haft galt faß bruft. 
89) Ist, niiiffteu grülaten fpafstcn erbofst RoUl 
so) mit bat Taat art labrt tbat malt tritt kitr. 

51) T,^Tor vier von Tom rogt viel brav ueive. 

52) w, w'iY wer was viirih ^vall wein wieüir Wörter» 
33) X, axt bcxc eidexe xeixes yü.o ximo. 

54) y, Ity ev bey may bay Ticy dicy brry 7-"\vcy. 

55} z, z.ihl 7Uij^ zorxi, iiiize fehlt Z( r hmo ^^ hz fiilz fpilz fcbatz. 

Sind diefe Übungen mclunuils durcbgerchncbr ji -woiclcn, dann erft 
f i elen die Scbülci mit den gröfscrn Alpbabelbuchlhibcxi, ■^^ie ücdas Vor- 
tibuiig&blatt und das dritte Vorlegcblalt uacb eixiaudcr auflübrt, vorge- 
Xchrieben und geübt Daxin folgen zA%;ey- und mehrzellige VorfclirilteD. 
Vorher können aber noch folgende Vorfchriften, welche gröXstentfaeila nnr 
oiurylbige Wörter entbalten, Cchon mit den erforderlichen grofaen Bttdi- 
itaben auf kleine ( iii7tlne Blätichen gefdirivbeu, vorgelegt werden. 
1) Wie grol's ifr der Mcnfcb, wenn er ^lU ift. 

0) Der IMenfcU kaiuif wascrlollj und weuuer ütgt: ich kann nicht, Xo will 

er nicbt. 
5) Tbat ia dos Maalis der Zelt 

4) Wer nicht treu iß, da, wperift, der wird ancfaniciittrenfeyn, da, wo 
erfeynwird. 

5) Lebe um zu lernen, und lerne, nm zu leben, 

6) Wer niemals d» nkr, knnn nientals weife leyn. 

7) Man wird nie fo gut, dais mnn nidii b^tfer weiden könnte. 

8) Unglück macht oft weiÜL- und beirer. 

9) Ehie, was Gt>tt durch iunges Leben elu t 



10) Jede gute Thit ift Saat der Frfoid« fär'die Ztlkanft 

11) Gutes lernt man von Guten. 

la) Walu-es Glück i(l das, was uns kein Zufall rauben kann. 
13) Sey noch fo glucklicli, und da bift es nicht ganz, WjCou da uicUt 
iverlh bift, es zu feyn. 

Auch bey der eaglifchm etc. Schrift können dieCelben Vorfehrif« 
cell genUhlt werden^ mdidcRi die erften Übungen wie ße das Vornbunge- 
blalt «ogielit, angeaeltt woriea find« weliey djM^nig«» was über die Er« 
klärtuig der englUbhen Schrift des VorübuugsbUiLes getagt ift, genau be» 
achtet und ^vle angegeben worden, allen Schalem sagleicb die ttötbige 
ErMÜruiig darüber gegeben wordea ift. 

Erklärung der Vorübungen. A, der deutfchon Schrift. 
Die einzelnen Haar- und GimidTtriclic und Züge zergliederter Bucli- 
ßaben inid einige Aliweichungen bey Zufainnicnfulluug der BuchTtabeit 
' zu Syibcn, ni:iclien die BeftandtUeile der Vorübungen au&. 

Nro. 1. Die Diagonale eines Rhombus ift der Ilasrftridi fafl: aller 
kleinen dentCchea Boehßabeii, fowohl zu Anfang als Ende ddTdben. Nur 
licy wenigen Bacbftaben, als beym f, t nnd k weicht er im Anfange ab« 
aua Ende aber behalt er immer die zuerft ang^ebeae tage und Lange. 
Nro. ifl ein Griii'.ddricU und 

Nie. 3- ift ein mit bcydcn Ilaarflrichcn verbundener Grundfiricli, 

Nro. 4- tler gebogene (z^^•eyt{•) Ilaarftricli de:; o a g q, dcfleu 
obere volle Sciüciio | eines GruudilricUes betragt und deCTen Ende nie 
langer gebildet werden darf, als angegeben ift. 

Nro. §. Die zweyte Hälfte des r beginnt mit einitm Haarftrich, bil« 
det unten eine volle Schleife { des Grnndftriches hodi, welcher mit dem 
Granddricii ganz paralell lauft-, woran oben ein gebogener GrundflricU 
aogeluin^rt ifr, defTru ßiegnit^; ebenfalls ' eines Cjrundftriches betragt. 

Nro. 6. Die zweyle ll.ilfie des t; beginni cbenr.'.üp wie das r n»it 
einem Ilaarftrich., w elcher vollendet ein Oval bildet, dcilcu reckte Seite 
einen Grunditrich cnlbült. 

Nro* 7. ift der untere Tlieil des kleUien b, derfcn Scbleif« ebeii^ 
falls 4 eines Grandftrtdies erreicht 
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Nro. d. a iA der crite (abweicbende) IlaaTflrlcIi des t und Nrou 
0 b ift die untere Biegung durdi dalTelbe. 

Nra- 9i * )ft ^«r HauHrich des f k 1 1» md Kfo. 9 1» die Fovtfe-- 
iKxng delTelben bis mm Beginnen des Harlcen Grundfli icbf s. 

Nro. 10. a ift der erft« Haajrfincti de» k «uü dcflen GnmdAricli die 
Schleife h angehäugl \Tiid. 

Nro. 17. a ift der Haarft rieh des fs (und mit w eniger Abweichung 
auch des langen £,) da wo er anfängt von feiner Diagonallinie abauia ei- 
dien, £» wie b die Fortfetcung delTelben «ngtebt. 

Nro. I«. ift der Hearftricfa des IT ffft, da wo er anfangt toh fehler 
DiagonalUoie abzuweichen,' bis dabin» "WO er fidi wieder als Gmndttridi 
an die Diagonnllinic aiilchliefst. 

Aus den bcyden Ovaler^ Nro. 13 und 14 mit ihren angegebenen 
Grundft riehen, find, fo nie in der englifchen Sclirift, alle Ilauptzüge der 
deutfchen grofsca Bncbftabeu gebildet worden, daher Iie allen zum Grun- 
de liegen und ganz rorzl^lich eingeübt werden müflen. Der HaarAiidi 
derfelben beginnt da, wo ihn die Fankle andeuten. 

Nro. 15 mit ab cd ift ein zergliedertes O durch welches befondert 
fl das Zunehmen, r.nd b das Abnehmen des Gi-nndTtricheSfimdc feine groTf» 
te Stärke noch nuhr vtrdenllicht werden füll, 

^ Nro. 16 ill der untere Theil eines F, J, und X, 

Nro, 17 üt ein zergtiederles langes I und zum Theil ein langes f, 
wodurch zugleich gezeigt werden fpll, dalis die grdfste Siärke eines gebe* 
genen Grundftridies inmcr im sweyteB Drittheile deflelben angebradtt 
werden mufTe. 

Nro. lO i^IrLt blos an wie weit die foTgendon Gnindftricbe ron ei- 
nem e und r entfernt feyn inüfTen, oder wie iiire Zulammenftellung bey 
Worten treffen mufs, da ße nicht zwcy, fondern nur einen undjeinen hal- 
ben GrundAricb nur firrite haben. 

B, der englifchen Schrift. 

' $0 wie «19 {Tem OvaT, rwlfchen einer Rlioniboiile wie Nrrr, t argietf, alle ktel- 
3M» BaftUUbcn dkW S^luUc gebildet werden» wie diefei ancb anf der n&tm Sck»^ 




mußertofel «ler engliCcInn AumV-fbna «br^Bilin^illt b Wtr^M «vdi nll fuldicn Ort* 

ku wie Nro. iC m, alle Buchftaben gebildet. 

Du Ov«l Nro. » iß in 3 gleiche Tlieila gcthtilt, nm auf das Zu- und AbneU- 
HMn dei CniiidflriclMe tufmerUaiu zu uuchen, woIcUm durdi Nro. 4 gsmi beConders 
«rklirt werilen fotl* 

Nro. 3 und 5 niriffen Uf tur F«rti|ikcifc gi&U wnän Am man mit den Eol* 
genden Ubunj^en CoctCchreitet. 

Uro. 5. a ift der Gnmdftrich eines i deffen HaarfiricU d«i folgenden Gruntlftiicli 
cftt in der Mitte erreicht j (er darf nie länger gebÜdet wwdm, da die richtig« Eotfcr- 
nung des folgenden BuchlUbens davon abhängt.) wird aber ein n m f I V w damit 
verbunden, To erhält die untere Bi*gung und der Haarßrich d«a i «tne folche Ble-iing, 
wie Tie in Nro. 5 b dargeßelh ift. Würde die untere Biegung wenn ein »darauf folgi, 
wie bey Nro. 5 a atugeführt und der erfte Haaiftricli des « würde wie Nro. 9 ihn dar- 
ftellt, darangeUängt^ C» f09tim bffd« Grundttrich« offenbar zu weit von einander ent- 
fernt fteben. fitniga dief« Abwaidnmgan bejr ZubauBaaAeUuag d«r Bacbftaben Aod 
in Nro. >i bis 15 auigrfnlirt. 

Nro. Q find die Bi.'Ihn Ithelle dc5 /, fo wie Nro. 7 der rweyte OnmdQricli daa 
g itt, dellen Haarfirich die Winkel zweier Khoiuboiden durcbfcUncidet. 

Hl«. 8 diant btoa cur Übung einaa ^aidiOarkan GmndßrlGkea und Nro. 9 fmd 
dia BeAandthcile des n m. 

Nro. 10. ift derjenige Thail das.f ff f ff, Ut dahin, wa dia grOfsta Stärka 4aa 

GnindßricUes beginnt« 

Nr». 16. 17. iQ. dienen anr Obiuig der grofoen Ovale mit ihren Grondftrichen. 
Iliv HbarfbAch bagbint baf den IPnnktaa; Nro* 19 find .die Ttaelle atuaa S F H 1 K. L 

P R T X B C D G, auf die Slj'rke des Grundftriches liindeutend.- 

Die obere Schwingung des grofscn BPH; desgleichen die Schwingung toh» 
U Y X ift in einem Oval enthalten, welches Nro* fli und 20 darüellt. DoÜelbe gilt Tom 
D Nroi,jia nnd mn £ in Nro. s^« . 



uiyiiizüd by Google 



Digitized by Google 




I 

I 



I 



I 



Digitizec 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




f 

I 



Digitized by GoCJglc 



' f 0 




Digitized by Google 



Digitizüü by Goü^l 



I 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Cioogle 



\ 



Digitized by Google 




1 



Google 



